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Minna von Barnhelm . 47

—Ja , ſo will ich' s machen ; und das je eher , je lieber .
— Das Frauenzimmerchen mag mir ' s nicht übel nehmen ;
ich kann nicht warten . (Geht in Gedanken ab und ſtößt faſt auf den

Major, der ihm entgegenkommt. )

Siebenter Auftritt .

. Tellheim . Paul Werner .

vCellheim . So in Gedanken , Werner ?
Werner . Da ſind Sie ja ; ich wollte eben gehen , und Sie

in Ihrem neuen Quartiere beſuchen , Herr Major .
v. Cellheim . Um mir auf den Wirth des alten die Ohren

voll zu fluchen . Gedenke mir nicht daran .
Werner . Das hätte ich beiher gethan ; ja. Aber eigentlich

wollte ich mich nur bei Ihnen bedanken , daß Sie ſo gut
geweſen und mir die hundert Louisd ' or aufgehoben . Juſt

hat mir ſie wiedergegeben . Es wäre mir wohl freilich lieb ,
wenn Sie mir ſie noch länger aufheben könnten . Aber Sie

ſind in ein neu Quartier gezogen , das weder Sie noch

ich kennen . Wer weiß , wie' s da iſt . Sie könnten Ihnen
da geſtohlen werden und Sie müßten mir ſie erſetzen ; da

hülfe nichts davor . Alſo kann ich' s Ihnen freilich nicht zumuthen .
v. Celih. Gächelnd). Seit wann biſt du ſo vorſichtig , Werner ?
Werner . Es lernt ſich wohl . Man kann heut zu Tage

mit ſeinem Gelde nicht vorſichtig genug ſein . — Darnach
hatte ich noch was an Sie zu beſtellen , Herr Major ; von
der Rittmeiſterin Marloff ; ich kam eben von ihr her . Ihr
Mann iſt Ihnen ja vierhundert Thaler ſchuldig geblieben :
hier ſchickt ſie Ihnen auf Abſchlag hundert Ducaten . Das

Uebrige will ſie künftige Woche ſchicken. Ich möchte wohl
ſelber Urſache ſein , daß ſie die Summe nicht ganz ſchickt.
Denn ſie war mir auch ein Thaler achtzig ſchuldig ; und
weil ſie dachte , ich wäre gekommen , ſie zu mahnen , —

wie' s denn auch wohl wahr war ; — ſo gab ſie mir ſie,
und gab ſie mir aus dem Röllchen , das ſie für Sie ſchon
zurecht gelegt hatte . — Sie können auch ſchon eher Ihre
hundert Thaler ein acht Tage noch miſſen , als ich meine

paar Groſchen . — Da nehmen Sie doch! Geicht ihm die Rolle

Ducaten. )
v. Tellheim . Werner !
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Werner . Nun ? warum ſehen Sie mich ſo ſtarr an ?
So nehmen Sie doch, Herr Major ! —

v. Tellheim . Werner !
Werner . Was fehlt Ihnen ? was ärgert Sie ?
v. Tellheim (bitter, indem er ſich vor die Stirne ſchlägt und mit dem

Fuß auftritt ). Daß es — die vierhundert Thaler nicht ganz ſindWerner . Nun , nun , Herr Major ! Haben Sie mich denn
nicht verſtandend

v. Cellheim . Eben weil ich dich verſtanden habe ! — Daß
mich doch die beſten Menſchen heut am meiſten quälen müff

Werner . Was ſagen Sie ?
v. Tellheim . Es geht dich nur zur Hälfte an ! — Geh , Wer

ner ! EIndem er dieHand, mit der ihm Werner dieDucaten reicht , zurückſtößt. )
Werner . Sobald ich das los bin !
v. Tellheim . Werner , wenn du nun von mir hörſt : daß

die Marloffin heute ganz früh ſelbſt bei mir geweſen iſt ?
Werner . So ?
v. Tellheim . Daß ſie mir nichts mehr ſchuldig iſt ?
Werner . Wahrhaftig ?
v. Tellheim . Daß ſie mich bei Heller und Pfennig bezahlt

hat : was wirſt Uu dann ſagen ?
Werner (der ſich einen Augenblick beſinnt). Ich werde ſagen, daß

ich gelogen habe , und daß es eine hundsfött ' ſche Sache um' s

Lügen iſt , weil man drüber ertappt werden kann .
v. Tellheim . Und wirſt dich ſchämen ?
Werner . Aber der , der mich ſo zu lügen zwingt , —

ſollte der ? Sollte der ſich nicht auch ſchämen ? Sehen S
Herr Major ; wenn ich ſagte , daß mich Ihr VBerfahren nich
verdröſſe , ſo hätte ich wieder gelogen , und ich will nicht

55 lügen.
Cellheim . Sei nicht verdrießlich, Werner ! Ich erkenne

dein Herz und deine Liebe zu mir . Aber ich brauche dein
Geld nicht .

Werner . Sie brauchen es nicht ? Und verkaufen lieber ,
und verſetzen lieber , und bringen ſich lieber in der Leute
Mäuler ?

v. Cellheim . Die Leute mögen es immer wiſſen , daß ich

nichts mehr habe . Man muß nicht reicher ſcheinen wollen ,
als man iſt .
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Werner . Aber warum ärmer ? — Wir haben , ſo lange
unſer Freund hat .

v. Cellheim . Es ziemt ſich nicht , daß ich dein Schuldner bin.
Werner . Ziemt ſich nicht ? — Wenn an einem heißen

Tage , den uns die Sonne und der Feind heiß machte , ſich
Ihr Reitknecht mit den Kantinen verloren hatte , und Sie
zu mir kamen und ſagten : Werner , haſt du nichts zu trin⸗
kle und ich Ihnen meine Feldflaf che reichte , nicht wahr ,
Sie nahmen und tranken ? — Ziemte ſich das ? — Bei
meiner armen Seele , wenn ein Trunk faules Waſſer damals
nicht oft mehr werth war , als alle der Quark ! Endem er
auch den Beutel mit den Louisd' or herauszieht und ihm beides hinreicht. )
Nehmen Sie , lieber Major ! Bilden Sie ſich ein , es iſt
Waſſer . Auch das hat Gott für alle geſchaffen.

v. Tellheim . Du marterſt mich ; du hörſt es ja , ich will dein
Schuldner nicht ſein.

Werner . Erſt ziemte es ſich nicht ; nun wollen Sie nicht ?
Ja, das iſt was anderes . ( Etwas ärgerlich ) Sie wollen mein

huldner nicht ſein ? Wenn Sie es denn aber ſchon
wären , Herr Major ? Oder ſind Sie dem Manne nichts
ſchuldig, der einmal den Hieb auffing , der Ihnen den Kopf
ſpalten ſollte , und ein andermal den Arm vom Rumpfe
hieb , der eben losdrücken und Il hnen die Kugel durch die
Bruſt jagen wollte ? — Was tönnen Sie dieſem Manne
mehr ſchuldig werden ? Oder hat es mit meinem Halſe
weniger zu ſagen als mit meinem Beutel ? — Wenn das
vornehm gedacht iſt , bei meiner armen Seele , ſo iſt es auch
ſehr abgeſchmackt gedacht !

v. Cellheim . Mit wem ſprichſt du ſo, Werner ? Wir ſind
allein ; jetzt darf ich es ſagen ; wenn uns ein Dritter hörte ,
ſo wäre es Windbeutelei . Ich bekenne es mit Vergnügen ,
daß ich dir zweimal mein Leben zu danken habe . Aber ,
Freund , woran fehlte mir es, daß ich bei Gelegenheit nicht
eben ſo viel für dich würde gethan haben ? Hel

Werner . Nur an der Gelegenh heitl Wer hat daran ge⸗
zweifelt , Herr Major ? Habe ich Sie nicht hundertmal für
den gemeinſten Soldaten, wenn er ins Gedräuge gekommen
war , Ihr Leben wagen ſehen ?

v. Cellheim . Alſo !
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Werner . Aber —

v. Tellheim . Warum verſtehſt du mich nicht rechtꝰ

ſage : es ziemt ſich nicht , daß ich dein Schuldner bin ;

will dein Schuldner nicht ſein . Nämlich in den Umſtänden

nicht , in welchen ich mich jetzt befinde .
werner . So ! ſo! Sie wollen es verſparen bis auf

beſſere Zeiten ; Sie wollen ein andermal Geld von mir

borgen , wenn Sie keines brauchen , wenn Sie ſelbſt welches

haben , und ich vielleicht keines .
v. Tellheim . Man muß nicht borgen , wenn man nicht

wieder zu geben weiß .
Werner . Einem Mann , wie Sie , kann es nicht immer fehlen.

v. Tellheim . Du kennſt die Welt ! — Am wenigſten muß

man ſodann von Einem borgen , der ſein Geld ſelbſt braucht

Werner . O ja , ſo Einer bin ich! Wozu braucht ich' s

denn ? — Wo man einen Wachtmeiſter nöthig hat , giebt

man ihm auch zu leben .
v. Tellheim . Du brauchſt es, mehr als Wachtmeiſter zu

werden ; dich auf einer Bahn weiter zu bringen , auf der

ohne Geld auch der Würdigſte zurück bleiben kann .

Werner . Mehr als Wachtmeiſter zu werden ? daran denke

ich nicht . Ich bin ein guter Wachtmeiſter , und dürfte leicht

ein ſchlechter Rittmeiſter und ſicherlich noch ein ſchlechterer
General werden . Die Erfahrung hat man .

v. Tellheim . Mache nicht , daß ich etwas Unrechtes von

dir denken muß , Werner ! Ich habe es nicht gern gehört ,
was mir Juſt geſagt hat . Du haſt dein Gut verkauft und

willſt wieder herum ſchwärmen . Laß mich nicht von dir

glauben , daß du nicht ſo wohl das Metier , als die wilde,

liederliche Lebensart liebſt , die unglücklicherweiſe damit ver

bunden iſt . Man muß Soldat ſein für ſein Land , oder

aus Liebe zu der Sache , für die gefochten wird . Ohne Ab⸗

ſicht heute hier , morgen da dienen , heißt wie ein Fleiſcher
knecht reiſen , weiter nichts .

Werner . Nun ja doch, Herr Major ; ich will Ihnen folgen .
Sie wiſſen beſſer , was ſich gehört . Ich will bei Ihnen
bleiben . — Aber , lieber Major , nehmen Sie doch auch der

weile mein Geld . Heut oder morgen muß Ihre Sache aus

ſein . Sie müſſen Geld die Menge bekommen . Sie ſollen
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mir es ſodann mit Intereſſen wieder geben . Ich thu ' es
ja nur der Intereſſen 39v. Tellheim . Schweig davon !

Werner . Bei meiner armen Seele , ich thu. es nur der

Intereſſen wegen ! — Wenn ich manch mal d achte : wie wird
es mit dir aufs Alter werden ? wenn du zu Schanden ge⸗
hauen biſt ? wenn du nichts haben wirſt ? wenn du wirſt
betteln gehen müſſen ? So dachte ich wieder : Nein , du
wirſt nicht betteln gehen ; du wirſt zum Major Tellheim
gehen ; der wird ſeinen letzten Pfennig mit dir theilen ; der
wird dich zu Tode füttern ; bei dem wirſt du als ein ehr⸗
licher Kerl ſterben können .

v. Tellleim (äindem er Werners Hand ergreifth). Und Kamerad ,
das denkſt du nicht noch ?

Werner . Nein , das denk' ich nicht mehr . — Wer von
mir nichts annehimen will , wenn er ' s beddarf und ich ' s habe ,
der will mir auch nichts geben, wenn er ' s hat und ich ' s be⸗

R15
— Schon gut ! (Will gehen. )

b. Tellheim . Menſch , mache mich nicht raſend ! Wo willſt
U15hinꝰ ( Hält ihn zurück. ) Wenn ich dich nun auf meine Ehre
verſichere , daß ich noch Geld habe ; wenn ich dir auf meine
Ehre verſprechhe, daß ich dir es 5 will , wenn ich keines

mehr habe ; daß du der erſte und einz
zige ſein ſollſt , bei dem

ich mir 95 borgen will : — biſt du dann zufrieden ?
Werner . Muß ich nicht ? — Geben Sie mir die Hand

darauf , Herr Major .
v. Tellheim . Da , Paul ! Und nun genug davon . Ich

lam hieher , um ein gewiſſes Mädchen zu ſprechen —

Achter Auftritt .

Franciska aus dem Zimmer des Fräuleins . v. Tellheim . Paul Werner .
Franciska ( im Heraustreten ) . Sind Sie noch da, Herr Wacht

A11
— Gndem ſie den Tellheim gewahr wird. ) Und Sie ſind

auch da, Herr Major ? —Den Augenblick bin ich zu Ihren
Dienſten . ( Geht geſchwind wieder in das Zimmer. )

Aeunter Auftritt .
v. Tellheim . Paul Werner .

0. Tellh .Das war ſie ! Aber ich höre ja, du kennſt ſie , Werner ?
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